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286 Dienstag , den 7. Dezember ISIS

AottMtm der Sesterreilherm der Adria.
Dez. d. I . ab auf das Königreich Sachsen ausgedehntworden.

Die sächsischen Reisebrolmarken haben auf weißem
Papier einen grünen Längsstreifen und den Ansdruck«König¬
reich Sachsen" tragen das sächsische Landeswappen und
lauten auf 40 Gramm Gebäck.

Stuttgart, den 30. Nov. 1915. Fleischhauer.

K . Hbercrrnt Wagolü.
Jahrmarkt i« Nagold am S. Dez. LSLS.
Angesichts der noch starken Verbreitung der Maul¬

und Klauenseuche im Oberamtsbezirk selbst und den Nach-
barbeztrken kommt die Zulassung einer Ausnahme von
dem bestehenden Biehmarktoerbot anläßlich des aus 9. ds.
Mts. fälligen Marktes nicht in Betracht.

Dagegen wird die Atchaltnng des Krämermarktes
gestatt,t , doch sind Personen und Tiere aus Sperr¬
bezirke« vom Besuch desselbrn ausgeschlosse«.

Nagold, den6. Dez. 1915. Amtmann Mayer.
Die Maul- und Klauenseuche in Edelweiler. Oberamts

Freudenstadt, ist erloschen.
Den 6. Dez. 1915. Mayer,  Amtmann.

Verwendung von Milch bei Herstellung auf-
gezogener Speisen.

Infolge einer Anfrage hat das K. Ministerium des
Innern bekanntgegeben, daß die Verwendung von Milch
oder Sahne bei der Herstellung von gebackenen oder auf¬
gezogenen Milchspeisen, die ohne Hefe oder sonstige Trieb-
mtttel hergestellt sind (Reis-, Gemüse-, Weck- oder Brot-
auslaus, sog. „Ofenschlupfer"), im Haushalt und in nicht
gewerbsmäßig betriebenen Speiseanstalten zugelassen ist und
daß auch das Ausbacken solcher im Haushalt oder in den
genannten Anstalten hergestellten Speisen durch Gewerbe¬
treibende gestattet ist.

Nagold, den 6. Dez. 1915. Amtmann Mayer.

Der amtliche Tagesbericht.
WTB . Großes Hauptquartier , 6. Dez

Amtlich. (Tel .)
Westlicher Kriegsschauplatz:

An verschiedenen Stellen der Front fanden Artillerie -,

Minen - und Handgranatenkämpfe statt. In der
Gegend von Bapaume wurden zwei englische Flug¬
zeuge im Luftkampfe abgeschossen. Die Insasse»
sind tot.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
In der Morgendämmerung brach gestern ein russi¬

scher Angriff südwestlich des Babitsees (westlich von
Riga) verlustreich vor unseren Linien zusammen. Ein
durch russisches Artilleriefeuer von See her getroffenes
deutsches Flugzeug wurde bei Markgrafen an der
kurländischen Küste mit seiner Bemannung geborgen.

Balkankriegsschauplatz:
Südlich von Sieuica und nordöstlich von Jpek

wurden montenegrinische und serbische Abteilungen
znrückgeworfen.

Oberste Heeresleitung.
Vernichtung des serbischen Heeres.
GKG. Aus Wien meldet die Frkf. Ztg.: Serbien ist

als zertrümmert anzusehen Täglich fallen ganze Scharen
der sich mühsam auf vereisten und verschneiten Straßen und
Wegen dahin schleichenden ungeordneten Hausen, die von
Hunger und Wilterungsunbill gepeinigt, mit Aufbietung ihrer
letzten Kräfte Rettung in fremden Ländern suchen, als Ge¬
fangene in die Hände der rastlos vorwärts eilenden Ver¬
folger. Die Gesamtsumme der Gefangene« Slerschreitet
bereits die Aa- k »o« 160 OSO Man «. Der Ausstand
gegen die grausamen Unterdrücker wächst. Führerlose
Gruppen eilen rastlos umher und verfluchen jene, die Schuld
an ihrem tragischen Schicksal sind.

Nun beginnt auch die Aßrechnnng mit Mantenegr»,
das schon sehr in Mitleidenschaft gezogen ist und nun end¬
lich für seine»ielen Treulosigkeiten büßen wird. Alles da«
ist in einem Zeitraum von kaum 9 Wochen erreicht worden.

Soff «, 5. Dez WTB. Bulgarischer Generalstabs¬
bericht vom 3 Dez : Nach der Zertrümmerung der Serben
am 29. Nov. bei Prizren zogen sich die Trümmer der ser¬
bischen Armee gegen Djakooa und entlang des Beli Drini
gegen Dibra und Skutari zurück. Unsere Truppen setzten
die Verfolgung der Serben tn beiden genannten Richtungen

Amtliches.
Bekanntmachung.

Aus Grund des Z 2 der Kaiser!. Verordnung vom
31. Juli 1914, betr. das Verbot der Ausfuhr und Durch¬
fuhr von Waffen, Munition. Pulver usw., bringe ich nach¬
stehendes zur öffentlichen Kenntnis:

Das im Deutschen Reichganz. Nr. 246 vom 18. Okt.
1915 erlassene Aus- und Durchfuhrverbot jür Postkarten
wird durch nachstehende Bestimmung ersetzt:

Es wird verboten die Ausfuhr und Durch¬
fuhr von:

Postkarten mit Abbildungen von Städten, Stadtteilen,
geographisch genau bestimmbaren Ortschaften und Land¬
schaften, besonders hervorragenden Baulichkeiten und
Denkmälern Deutschlands, Oesterreich-Ungarns, der Türkei,
Bulgarien und der von den verbündeten deutschen, öster¬
reichisch-ungarischen, türkischen und bulgarischen Heeren
besetzten feindlichen Gebiete.

Das Verbot umfaßt auch die zu Postkarten oorgerich-
teten Drucke(halbseitige Postkarten, auch in ganzen Bogen).

Ausnahme « : Postkarten mit Abbildungen von
Städten, Stadtteilen, geographisch genau bestimmbaren Ort¬
schaften und Landschaften, besonders kervorragenden Bau¬
lichkeiten und Denkmälern Oesterreich-Ungarns können nach
Oesterreich-Ungarn, der Türkei in die Türkei, Bulgariens
nach Bulgarien, der von deutschen oder den mit Deutschland
verbündeten Truppen besetzten feindlichen Gebiete nach diesen
Gebieten ausgeführt werden.

Nicht unter das Verbot fallen Sendungen im
Feldpostverkehr und an Truppenkörper oder Militärbehörden
in feindlichen Gebieten.

Berlin, den 1. Dez. 1915.
Der Reichskanzler.

Im Aufträge: Müller.

Bekanntmachung des Ministeriums des Innern,
betr . die Gültigkeit der sächsische« Reisebrotmarke»

in Wüttemberg «nd der württ . Gastmarke « in
Sachse«.

Das Abkommen, das zwischen den Regierungen von
Württemberg, Bayern und Baden über die gegenseitige An¬
erkennung der Gast- und Landesbrotmarken abgeschlossen
worden ist (Erlaß des Min. d. Inn . vom 30. Aug. 1915,
Staatsanz. Nr. 203 S . 1848) ist mit Wirkung vom 1.

Joseph im Schnee.
Edre Schwarzwälder Dorfgeschichte

von
Bcrthold Auerbach.

(Fottschnng.)
Die am Brunnen verblieben waren, hatten gar keine

Eile mehr, sie standen auf ihre vollen Kübel gelehnt, ja
manche mit dem Kübel aus dem Kopf, und sprachen von
Martina.

„Martina möcht jetzt gem ins Pfarrhaus."
„Und sie ist nicht gescheit. Der alte RSttmann hat ihr

schon zweitausend Gulden, anbteien lasten, wenn sie den
Vater von ihrem Kind sreigibt. Aber sie will nicht."

„Und der alte Schilder-David will auch nicht."
„Guten Morgen, Häsprle!" hieß es plötzlich, „was

machen deine Hühner? Sind sie alle wohlauf?"
„Ist e« denn wahr, daß dein Hahn spanisch kräht?

Verstehst du denn das?"
So wurde die einzige Männergestalt begrüßt, die mit

einem Kübel zum Brunnen kam. Es war Häspele. Er
trug ein weißlich-graues, gestricktes Wams und hatte auf
dem Kopse eine bunte Zipfelmütze, unter der ein spaßberei¬
tes, allzeit zum Lächeln erbötiges Gesicht in die Welt hinein-
schaute.

„Die Martina ist eben dagewesen, sie wird gleich
wiederkommen," rief eine Frau im Abgehen.

Häspele lächelte dankend.
Häspele mußte warten, bis alle vor ihm Master hat¬

ten; er wartete gern und war noch so gutmütig, allen auf-
zuhelfen. Eben als er auch für sich eingeschöpft hatte, kam
auch Martina wieder, sie halsen nun einander gegenseitig

auf und gingen eine gute Strecke miteinander, denn Häspele
mußte vor dem Hause der Martina vorüber nach dem sei-
nigen. Unterwegs berichtete ihm Martina, daß der Psarrer
heute nacht zur Rötlmännin geholt worden und noch nicht
wieder zurück sei. Sie konnte sich nicht enthalten, ihre
Hoffnung auszvsprechen, daß der Pfarrer vielleicht das
harte Herz erweicht. Aber Häsprle sagte: „O glaub das
nicht! Eher wird der Wolf, der jetzt hier in der Gegend
umgeht, in meine Stube kommen und sich von mir anbin¬
den lassen wie meine Geiß, ehe die Rötlmännin nachgibt.
Ich habe dir ja alle« erzählt, wie's gewesen ist, als ich vor
acht Tagen deinem Adam die neuen Stiefel gebracht habe,
und ich habe dtr's ja schon ausgertchtet, er kommt heute
ganz gewiß. Ich glaub'» aber selbst, wie die Reden gehen,
daß du ihn freigibst."

Martina antwortete nicht, aber vor der Tür ihre«
Hauses blieb sie plötzlich stehen und sagte: „Schau, da
kommt der Psarrer heim."

Drüben auf dem Fahrweg, denn das Haus der Mar¬
tina lag jenseits über dem Bachstege, fuhr eben langsam
ein offener Schlitten die Straße herauf. Ein Mann, tief
in einen Pelzmantel gehüllt, die Pelzmütze weit übers Ge¬
sicht gezogen, saß neben dem Fuhrmann, der lustig rauchte
und jetzt mit der Pritsche grüßend nach Martina herüber¬
winkle. Es » ar ein Knecht vom Röttmannshof, sie kannte
ihn. Sie dankte mit der Hanb und ging ins Haus, Häspele
ebenfalls heimwärts.

Als Martina die Tür zumachen wollte, ries eine
Frauenstimme: „Laß auf, ich will auch noch hinein."

„Guten Morqen, Leegart! Ist recht, daß du so bald
kommst," sagte Martina; und die Näherin, die trotz des
Winters in Pantoffeln mit hohen Absätzen ging, half ihr
das Wasser adstellen, wofür sich Martina sehr bedankte.
Das tut die Leegart nicht jedem. Man darf sich etwas

daraus eindilden, wenn sie einem tn irgend etwas Hilst,
was nicht zur Näherei gehört; es ist schon Gunst genug,
daß sie noch vor Weihnachten einen Tag ins Haus kommt,
denn sie ist viel erwünscht von allen Frauen der ganzen
Umgegend, und wo sie aus Arbeit hinkommt, ist sie eine
besonders geehrte Person. Da« zeigte sich jetzt auch, wie
ihr Martina die Stubentür wett öffnete und sie einlteß.
Hier wurde ihr aber ein schlechter Willkomm, denn der
kleine Joseph ries: „O weh, die Leegart!"

Sechstes Kapitel.
Me ein D»rfpfarrer zu H»f besohle« wird.

Die Pfarrerin stand schon lange am Fenster und
schaute durch die Scheiben. Nur von dem einen Eckfenster
konnte man die Gegend überschauen, die andern Fenster
waren durch eine vorgebaute, spitzgiebltge Scheune verdeckt,
die ein Bauer, dem früheren Pfarrer zum Paffen, gerade
hier hingebout und mit ungewöhnlich hohem Dach versehen
hatte, um dem Pfarrer die Aussicht zu rauben. Jetzt, da
man einen braven Psarrer hatte, konnte man die Scheune
nicht mehr abtragen. Die Psarrerin konnte aber auch an
dem freien Fenster nicht weit sehen, denn das war heute
ein Tag, der eigentlich nur Dämmerung ist zwischen der
einen Nacht und der andern. Die Sonne schimmerte nur
wie ein zerflossener, gelber Fleck durch die dichte Wolke,
die sich weit über die ganze Gegend gelagert hatte. Als
die Pfarrerin den Schlitten schon ganz nah herankommen
sah. nickte sie nur. öffnete aber das Fenster nicht, sie blieb
wie festgebannt am Fenster stehen. Sie wäre gern hinab¬
geeilt, um ihren Mann willkommen zu heißen, aber sie
wußte, ihrem Manne waren alle heftigen und öffentlichen
Gemütsäußerungenzuwider; er hatte etwas kindlich Ver¬
schämtes. und namentlich war ihm jede Empfangs- und
Abschiedsseierlichkeit zuwider.

(Fortsetzung folgt.)



fort. Am 3. Dez. hat unsere entlang des Bell Drini
verfolgende Kolonne die Serben tn einer Stellung am
linken Ljumaufer eingeholt, griff sie energisch an und zwang
sie zum Rückzuge, der in panikartige Flucht ausartete.
Hier ließen die Serben 100 Feldkanonen und Haubitzen,
200 Automobile und ungeheuere Mengen von
Kriegsmaterial.  150 Trainsuhrwerks und derartige
Mengen von Uniformen und Ausrüstungsgegenstiinden zu¬
rück, daß der Weg entlang des Beli Drini bis Kula Ljuma
dadurch verlegt ist. In der Richtung auf Djakooa scheinen
sich die serbisch-montenegrinischen Truppen zurückgezogen
und Djakooa geräumt, wobei sie 6 Haubitzen im Stiche
ließen. Unsere Armee verfolgt sie gegen Djakooa. Nach
Aussagen der Gefangenen mußte König Peter auf
einer Tragbahre  getragen werden, da der Marsch
entlang des Flusses westlich Kula Ljuma selbst für Pferde
unmöglich ist.

Anläßlich des 66. Geburtstages des Feldmarschalls von
Mackensen schreibt der „B. Lok.-Anz." : Die meisterhafte
Niederwerfung der Serben ist ein weiterer Beweis für die
Fähigkeit dieses einzigen Berufsreiterosfiziers, großzügige
militärische Unternehmungen in zäher unablässiger Arbeit,
unbeirrt durch alle Hindernisse, bis zum sicheren Erfolg
durchzusühren.

Gegen das Expeditionskorps.
TKG. Aus Genf meldet die Franks. Zig.: Einer De¬

pesche des Petit Parifien aus Saloniki zufolge, werde dort
infolge der Einnahme von Monastir die Lage des Krpe-
ditiousheeres für gefährlich ongesehm. Dieses habe, da
es immer noch schwach sei und durch den harten Winter
in seiner Angriffsbewegungbehindert sei, einen mächtigen
Druck des deutsch-österreichisch-bulgarischen Heeres auszu¬
hallen. Petit Ioumal meldet, daß das österreichische Ar¬
meekorps in Ntsch versammelt sei. Türkische Strei kräste
befinden sich in Dedeagatsch, starke bulgarische Truppen tn
Porto Lagos zur Abwehr einer Landung in Kaoalla.

Sofia , 5. Dez. WTB. Der Sonderberichterstatter
von WTB. meldet: Die Engländer und Franzosen jagten
die bulgarische Bevölkerung aus vielen Dörfern im Gebiete
von Tikwesch fort. 700 Greise, Weiber und Kinder kamen
in größtem Elend in Radovisch an.

Paris , 6 Dez. WTB. Nach dem Turiner Son¬
derberichterstatter des „Petit Parisien" landeten tn Albanien
zunächst italienische Genietruppen. Sie sollen die Verbin¬
dung mit der serbischen Armee Herstellen, die sich teils nach
Dibra, teils in das Küstengebiet zurückzteht.

Tie drei Hauptschuldigen.
Feldmarschall Hindenbmg äußerten sich dem Vertreter

der Wiener„Neuen Freien Presse" gegenüber, einem Drahl-
bericht des „Lok.-Anz." zusolge, dahin, daß sicherlich auch
ferner die österreichisch-ungarische Armee gegen die Italiener
stegreich bleiben werde. Dieser Krieg solle nicht seinen Ab¬
schluß finden, ohne daß die drei Hauptschuldigen: Eng¬
land , Serbien und Italien  ihre gerechte Strafe
erlitten. Im Osten, sagte Hindendurg, haben die deutschen
Heere die denkbar günstigste Linie erreicht.

Die Türken verfolge « die Engländer.
Konftautiuopel , 4. Dez. WTB. Nach weiteren

Meldungen aus Bagoad verfolgt die türkische
Armee die Engländer.  Der Befehlshaber der eng¬
lischen Truppen ist nach Bassorah geflohen. Die Türken
erbeuteten auch einen radiotelegraphischen Apparat.

Die englische Niederlage in Mesopotamien.
London, 5. Dez. WTB. Reuter meidet: In einem

amtlichen Bericht über die Hefechte in Mesopotamien
wird m>1geteilt: Wie bereits gemeldet wurde, hielt General
Towmhand das Schlachtfeld bet Ktesiphon besetzt und wies
alle Gegenangriffe zurück, bis die Verwundeten und 1600
türkische Kriegsgefangene weggebracht waren. Hieraus trat
er den Kückzug mit ASckficht auf die erlittenen große«
Aerknste uns auf dis Ankunst türkischer Verstärkungen an.
Die britischen Verlust« Vetrnge» 4567 Manu . In der
Nacht vom 30. November lieferte der General Townshand
gegen eine viel stärkere Abteilung ein Nachhutgesecht. Da¬
bei verloren wir etwa 150 Mann und zwei Akußdsmpfer,
die infolge des feindlichen Feuers ausgegeben werden muß¬
ten, nachdem die Kanonen und Maschinen unbrauchbar ge-
macht worden waren. General Townshand machte in sei¬
nem Bericht Mitteilung von der Entschlossenheitder Trup¬
pen und der guten Ordnung, in der sie den Rückzug aus¬
führten. Nach den letzten Berichten befindet sich der Ge¬
neral einige Meilen von Kut-el-Amara, wohin er seine
Truppen zurückgezogen Hai.
Die rumänische Minensperre in der Donau.

Sofia , 5. Dez. WTB. Der Sonderberichterstatter
von WTB. meldet: Die Presse begrüßt den Entschluß
Rumäniens, die Donau mit Minen zu sperren. — „Narodni
Praoa" sagt: Das ist eine gute Antwort an Ruß¬
land.  das nie die Selbständigkeit der kleinen Staaten
achtele. Die Zeitung schreibt ferner: Die Handlungsweise
der Entente ist die eines vor dem Bankerott stehenden
Kaufmannes. Zuerst bietet er wenig und verlangt viel,
dann bietet er mehr und verlangt weniger. So verfuhr die
Entente erfolglos bei Bulgarien, so macht sie es jetzt bei
Griechenland. Der Erfolg wird der gleiche, wie bet Bul¬
garien und Rumänien sein, nämlich ein Mißerfolg.

Laut „Berliner Morgenpost- meldet der Korrespondent
der „Kölnischen Zeitung" in Sofia seinem Blatte, er habe
von unterrichteter Seite erfahren, daß die rumänische Re¬
gierung neuerdings der russischen erklärt habe, keinen Durch¬

zug du ch rumänisches Gebiet zu gestatten und sich jeder
Gewalt zu widersetzen.

Griechenlands Haltung.
Konftautiuopel , 5. Dez. WTB. Zu den in der

französischen und italienischen Presse veröffentlichten Nach¬
richten. daß zwischen Griechenland und Bulgarien ein lieber-
einkommen bestehe, sagt Tasvir-i-Eskiar: Ob nun ein solches
Uebereinkommen besteht oder nicht, es ist für uns unwahrschein¬
lich, daß bei der Neugestaltung der Balkankarle die Inte¬
ressen Griechenlands nicht berücksichtigt werden. Der einzige
Grund des Mißverständnisses zwischen der Türkei und
Griechenland ist die Benizelistische Politik gewesen. Nach¬
dem dieser Grund beseitigt ist, könnte, falls an die Stelle
der Phantasie die Bernunft tritt, eine Freundschaft zwischen
der Türkei und Griechenland und mehr noch eine Freund¬
schaft zwischen Bulgarien und Griechenland hergessillt wer¬
den. Es ist insbesondere eine Freundschaft zwischen der
Türkei und Griechenland, die Italien die größte Besorgnis
einflößen könnte, da sie dem italienischen Ehrgeiz de»
schwersten Schlag versetzen würde.

Mailand , 5. Dez. (lieber Bern.) WTB. Corriere
della Sera erklärt, aus den griechischen Zeitungen gehe her¬
vor, daß eine-der Bierverbandssorderungen, nämlich die
Seepoiizei in orn griechischen Gewässern, bereits tatsächlich
seil einiger Zeit in Hebung sei, ohne daß Griechenland Ein¬
spruch erhoben hätte. Corriere della Sera legt dies so aus,
als könne nun Griechenland nicht umhin, zuzugestehen, daß
ein tatsächlicher Zustand ein Rechiszustand werde.

Kriegsrat in Cslms.
London, 5. Dez. (WTB. Reuter.) Amtlich wird

mitgeteilt: Aequith, Kitchener und Balsour, begleitet von
militärischen und maritimen Beratern berieten gestern in
Calais mit Briand, Gallien! und Admiral Lacaze. Sie
sind gestern abend noch England zurückgekehrt.

Paris , 6. Dez. WTB. An der Beratung in Calais
nahmen nach der Agence Havas auf englischer Seile der
politische Direktor im Ministerium des Auswärtigen, Mar-
gerie, und der Ches des Generalstabs, Graziani, teil. Die
Besprechung dauerte von 2 /̂, bis 6 Uhr.

Salandras Pyrrhussieg.
Bern , 5. Dez. (WTB.) Corriere della Sera bespricht

die gestrige Kammersitzung unter der Ueberschrist: „Eine
Erhebung der Geister und eine imponierende Abstimmung",
doch ist der Artikel erst in dem Teil, der zur Salandra-
rede Stellung nimmt, von Interesse. Salandra wird vor-
geworfen, daß er sich zu sehr bemüht habe, aus alle einzel¬
nen Fragen, die von den Kammerrednern aufgeworfen
waren, einzugehen, und auf alle Punkte der Kritik zu ant¬
worten und daß er nicht von der allgemeinen Politik und
dem Vertrauen gesprochen habe. Nur bei der Erörterung
der Adriasrage habe er Beifall gefunden. Die Kammer
sei von der Rede Salandras enttäuscht gewesen. Erst Ct-
cotti habe die Geister wieder erweckt. Die Rede Bosellis
wird vom Corriere della Sera gepriesen. Die Abstimmung
sei ein würdiger Schluß und cin Zeichen nationaler Solidarität.

Bern , 5. Nov. WTB. Sceolo äußert sich noch
heftiger als Corriere della Sera über die Rede Saiandrss.
Nach der Rede Sonninos habe man eine andere Aussprache
erwartet. Sie sei kleinlich gewesen. Salandra sei auf ein¬
zelne Reden viel zu sehr cinzegangen. Er habe nichts ge¬
sunden. was auf die Geister eingewirkt hätte. Dagegen
habe Ecotti das gesagt, was notwendig sei. Nach seiner
Rede habe die Kammer Abstimmung verlangt, doch würde
die Annahme seiner Tagesordnung, so gut sie auch gemeint
gewesen wäre, die Regierung geschwächt haben. Boselli
habe mit einer kurzenk ärcn Rede die Lage gerettet. Das
Kabinett möge Nachdenken, ob nicht in seiner Zusammen¬
setzung Schwächen feien, dis man beseitigen könne.

In der Abstimmung der italienischen Depmiertenkam-
mer sieht die„Kreuzzeitung" einen Pyrrhussieg Salandras.
Die Entschließung der Kammer sei mit einer so großen
Mehrheit erfolgt, daß das Kabinett Sonnino-Salandra,
obgleich die erhofften kriegerischen Lorbeeren ausgeblieben
seien, sich doch vorläufig ats gesichert arisch:» könne. Erst
wenn das italien. Volk die ihm vorgegaukelten Lustschlösser
zusammenfinken sehe, würden die gewissenlosen Vertreter
der Straße und Lüge zur Verantwortung gezogen werden.

Vermischte Nachrichten.
Norrköpiog . 4. Dez. WTB. Der hier beheimatete

Dampfer Horrvig, mit Kohlen von Grymsby nach Stock¬
holm unierwegs, wurde durch Auslaufen auf eine Mine
vernichtet. 14 Personen wurden gerettet. 5, darunter der
Kapitän, sind ertrunken. Der Dampfer war mit 400 000
Kronen kriegsverstchert.

Rom , 5. Dez. WTB. Agenzia Stesani. Der Papst
hat den Kardinal von Hartmann  in Privataudienz
empfangen. ,

Rom , 6. Dez. WTB. Hlach dem Petit Paristen
ist Kardinal Bourne, Erzbischof von Westminster, mit einer
besonderen Ausgabe beim Papst betraut und wird zu dem
Konsistorium nach Rom reisen.

Aus Stadt und Land.
Nagolb, 7. Dezember 1915.

Ltzreulafek.
Das Eiserne Kreuz I . Kl. hat erhalten: Pionier

Johannes Rothfuß,  Sohn des Zimmermanns Ioh.
Georg Rothfuß von Bösingen.

Das Eiserne Kreuz erhielt: Gefreiter Karl Scheu-
rer,  Gipser von Pondorf.

Haiterbach . Ersatzreseroist Karl Rath (Inf .-Rgt.
120, 3. Komp.), Sohn des verstorbenen Karl Nach. Dreher
von hier, hat mit noch2 Kameraden eine wackere Tat voll¬
bracht. Er brachte eine schwere Mine in der feindlichen
Stellung zur Entzündung wodurch ein gut ausgebauter
Unterstand in die Lust gesprengt wurde. Rath erhielt von
seinem Kompanieführer eine Belohnung und wurde mit dem
Eisernen Kreuz II. Kl. ausgezeichnet. Wir beglückwünschen
den jungen Helden zu dieser Auszeichnung!

KriegSverlrrfte.
Die prr «tz. Verlustliste Nr . 37 » verzeichnet: Land« .-3nf.-

Regt. Nr. 33: Keppler, Johannes, Beuren, gefallen.
Die siichs. Verlustliste Nr . SSL verzeichnet: Inf .-Regt, Nr.

345: Gaiser, Otto, Alexanderschanze, leicht verw.
Die preuß . Verlustliste Nr . »75 verzeichnet: Davidshofer,

Leo, Mührivge», schwer ver« . Res.-Ins.-Regt. Rr. 255: Günther,
Fritz, Alteastetg, gefallen.

Die preuß . Verlustliste Nr . »76 verzeichnet: Ins.-Regt. Nr.
171: Hepperlr, Kurt, Nagold, in Gefgsch.

UebertragL». Bom Es. Oberschulratt ist am 3.
Dezember eins ständige Lehrstelle in Enztal OA. Nagold,
dem Stellvertreter Gottlob Frank  in Dornstetten OA.
Urach, übertragen worden.

Ausstellung im Mädcheuschnlgebäude. Im
Mädchenschulgebäude ist seit Sonntag eine Ausstellung er¬
öffnet worden, welche eine größere Anzahl von Handarbei¬
ten umfaßt, die von den verwundeten und erkrankten Krie¬
gern im hiesigen Reservelazarett angeferisi-i wurden. Be¬
kanntlich besteht seit einiger Zeit ein Anleitungskurs für die
Verwundeten, welcher bezweckt, die Verwundeten in Hand¬
arbeiten zu unierrichten, damit die Soldaten die Langeweile
während ihres Krankseins mit unterhaltender Beschäftigung
vertreiben können. In der G. W. Zaiserschen Buchhand¬
lung warens. Z. bereits einmal einige solcher Arbeiten aus¬
gestellt, die Zeugnis ablegten von dem Fieiß der Arbeiten¬
den und ihrer Liebe zur Sache. Auch die jetzige Ausstel¬
lung liefert wieder den Beweis eines recht schönen Erfolges.
Bor allem verdienen die Recht- und Knüpfarbeiten rühmende
Erwähnung. Unter den Flechtarbeiten sind es besonders
die verschiedensten Arten von Körbchen, die die Bewunde¬
rung des Beschauers Hervorrufen. Die Knüpfarbeiten um¬
fassen Handtäfchchen. Kissen, Markttaschen, Hängematten
usw., die alle sehr hübsch und sauber gearbeitet sind. Stik-
kereiarbeiten mancher Art sind ausgestellt, die hauptsächlich
die Damenwelt entzücken müssen. Besonders fallen dabei
dis zahlreichen Kissen mit Eisernem Kreuz auf, die an¬
scheinend bei den Arbeitenden selbst viel Freude gesunden
haben. Sehr reizend sind auch die Spielwacen(bemalte
Pupprnstubenmöbel, Tiere, auch bewegliche. Wiegen usw.).
Dabei nahm sich eine größere Puppenwiege ganz köstlich
aus. Zu sitzt seien noch die Kerbschnitt- und Holzmal¬
arbeiten erwähnt. Die Kerbschnittarbeilen sind alle sehr nett
und die Intarsiaarbeiten(imitiert) ebenfalls sehr sauber ge¬
arbeitet. Besonders am Sonntag war die Besucherzahl
eine sehr große, auch die Kauflust sehr befriedigend, sodaß
auch finanziell ein glänzender Er olg zu osrz ichnen ist.
Don vielen Gegenständen sind so zahlreiche Nachbestellungen
gemacht worden, daß es fast fraglich erscheint, ob die Be¬
stellungen rechtzeitig ausgesührt werden können. Die ge¬
kauften Gegenstände können, da die Ausstellung am Mitt¬
woch geschlossen wird, an diesem Tage abgeholt werden.
Ein Besuch dieser Ausstellung lohnt sich. Es macht wirk¬
lich Freude, die überaus sauberen und gediegenen Arbeiten
unserer Verwundeten zu sehen. Sie verdienen jede Aner¬
kennung, und es macht Freude, daß auch die Leiterinnen
des Kurses ihre Mühe mit solch schönem Erfolg gekrönt
sehen.

Weitere Erleichterrnrge » im Schnlbetrieb
während des Kriegs . Nach einer Beifügung des kath.
und evangelischen Oberschulrots soll dcr Schulunterricht zur
Erleichterung der iandwirlschaftsichen und gewerblichen Ar¬
beiten weitere Einschränkungen erleiden. Auch im Winter¬
halbjahr soll der Nachmittage unterricht, wenn ein dringendes
Bedürfnis ooriiegt u ,ü die Schulverhäktnisse es gestatten,
auch weiterhin eingeschränkt bleiben. Die Ktastenunterrichts-
zeit kann zumal für die oberen Schulklassen verkürzt wer¬
den, jedoch darf der tägliche Unterricht nicht unter 2 Stun¬
den herabgesetzt werden. Beurlaubungen sind im weitesten
Umfange zu gewähren; auch außerordentliche Ferien können
mit Genehmigung der Oberschulräle vecwilligt werden. Zum
gemeinsamen Sammeln von Eicheln, Bucheln usw. sollen
hie und da schulfreie Tage gewährt werden. Je nach den
Verhältnissen kann auch der allgrmcine Fortbildungsuntsr-
richt und die Sonntagsschulen einer Einschränkung unter¬
worfen werden.

Der Württembergische Landesverei « vom Ro¬
ten Krenz erläßt eine Einladung zu der ordentlichen Mit¬
gliederversammlung am Montag, den 13. November 1915,
vormittags 10 Uhr in dem Bortragssaal desK. Landesge-
wrrbemüstums in Stuttgart, Kanzleistr. 19 I. Aus der
Tagesordnung  stehen folgende Punkte:
1. Kasten- und Rechenschaftsberichte für 1913 und 1914.
2. Neuwahlen für den Benvaltungsrat. Antrag, von sol¬

chen während der Krtegszeit abzusehen.
3. Berichte und Besprechung über die wichtigsten Zweige

der Bereinstiitigkeit während des Kriegs.
4. Anträge und Anregungen aus der Mitte der Versammlung.

Die Vorsitzenden usw. der Depotabteilungen sind gebe¬
ten, sich nachmittags3 Uhr im großen Saal des Königs¬
baues zu einer Besprechung und zur Besichtigung der Ar¬
beitsstätten und des Depots einzufinden.

Nachmittags4 Uhr Versammlung der Vorsitzenden der
Hrlsertnnenabteilunzen im Frauenklub, Alleenstratze 25.

Außer den Mitgliedern sind die Mitglieder des Vereins
für Krankenpflegerinnen vom Roten Kreuz, des Pflegeschwe-



slernverbandes vom Roten Kreuz und des Frauenoereins
vom Roten Kreuz für die Kolonien eingeladen, an der
Versammlung teilzunehmen.

Weihvachtspakete an das Reseroe-Infanlerle-Rgt.
Nr. 119 sind bis spätestens9. Dezember an die Geschäfts-
stelle des Ersatzbataillons Stuttgart, Königstraße 10 zu
senden.
Die Bewegung der Bevölkerung im Jahr 1V1»

Nach den Statistischen Mitteilungen in den Württ.
Jahrbüchern wurden 17 733 Eheschließungen 1913 vollzogen.
Zur Welt kamen 70068 Kinder, wovon 35823 männliche
und 34 245 weibliche. Gestorben sind 40711, männliche
Personen 20 557, weibliche 20154. Es war ein Geburten¬
überschuß zu verzeichnen von 29357, darunter 15266 männ¬
liche und 14091 weibliche. ToLgsboren wurden 1020
mäkmliche und 818 weibliche. Die Oberamtsstatistik unter¬
scheidet dann noch zwischen ehrlich und unehelich Geborenen
und weist den Anteil der Mehrgeburten nach, außerdem
werden noch die im erfkn Lebensjahr Gestorbenen aufgeführt.
Im Oberamt Nagold  wurden 161 Ehen geschlossen.
Lebendgeborene waren es ehelich 349 männlichen und 351
weiblichen Geschlechts, uneheliche 26 bezw. 24, zusammen
375 männliche und 375 werbliche. Totgeboren wurden 12
männlichen, 15 weiblichen Geschlechts zusammen 27. Ge¬
boren waren es somit überhaupt 557, worunter 279 weib¬
liche und 278 weibliche. Darunter waren von Mehrge-
durten 15 männliche und 15 weibliche. Gestorben sind 176
männliche, 199 weibliche, zusammen 375. Darunter starben
im ersten Lebensjahr eheliche männliche Kinder 54, weibliche
50 und uneheliche7 männliche und 6 weibliche. Der Ge¬
burtenüberschuß des Oberamts Nagold betrug 1913 männ¬
liche 103, weibliche 79. zusammen 182 Kinder.

Weihnachtsbäckerei . Bon dem Verbot, Kuchen
aller Art d. h. Backwaren, zu deren Bereitung mehr als
10 Gewichtsteile Zucker auf 90 Gewichlsteile Mehl oder
mehlartige Stoffe verwendet werden, herzustellen, sind für
die Zeit bi» Weihnachten folgende Ausnahmen zugelassen
worden: Einmal dürfen Honiglebkuchen  in gewerb¬
lichen Betrieben und in Haushaltungen hergestellt werden,
mit der Einschränkung jedoch, daß Eier zur Bereitung der
Lebkuchen nicht verwendet werden dürfen. Auch ist die
Herstellung von Schnitz - oder Hutzelbrot  in ge¬
werblichen Betrieben und in Haurhaitungen gestaltet wor¬
den. Weitere Ausnahmen von dem bestehenden Kuchen¬
backverbot konnten mit Rücksicht auf den sonst drohenden
großen Verbrauch von Mehl und Eiern weder den Haus¬
haltungen noch den Bäckern und Konditoren gestaltet wer¬
den. Hienach ist also insbesondere die Herstellung von
Sprit gerle und anderem Weihnächtegebäck aus Mehl nach
wie vor verboten, ebenso die Herstellung von Gugelhopfen,
Hefenkranz und dergl. Diese Verbote gelten, wie schon
bemerkt, eoenso für die Haushaltungen, wie jür die Bäcker
und Konditoren. Für dte Weihnachtsbücksrei muß außer¬
dem noch an die Bestimmungen der Verfügung des K.
Ministeriums des Innern, betreffend den Verkehr mit Ber-
brauchsmilch(Frischmilch) vom 8. Noobr. 1915 nachdrück¬
lich erinnert werden, wonach es verboten ist, Sahne oder
Milch bei der Herstellung von Backwaren oder von Kuchen
aller Art zu verwenden, auch wenn diese kein Mehl ent¬
halten, und Backwaren oder Kuchen aller Art bei deren
Herstellung Mich oder Sahne verwendet worden ist. aus¬
zubacken.

Es darf von der Einsicht unserer Bevölkerung erwar¬
tet werden, daß sie sich der Notwendigkeit, die Bedürfnisse
des täglichen Verbrauchs denen der Weihnachtsbäckerei Vor¬
gehen zu lassen, nicht verschließt und die erlassenen Vor¬
schriften genau beachtet.

Kirchenkonzert Wildberg . Zu Gunsten des Ro¬
ten Kreuzes fand am vergangenen Sonnrag ein Wohltätig-
keitskonzert in der Kirche zu WUdderg statt, das über Er¬
warten gut besucht war, sodaß ein recht ansehnlicher Betrag
für den guten Zweck eingenommen sein wird. Herr Haupt¬
lehrer Schuster . Leiter des Kirchenchors und stets von
dem Bestreben beseelt, diesen emporzusühren und heranzu¬
bilden, hat bei verschiedentttchen Anlässen schon gezeigt, daß
seine Bemühungen mit gutem Erfolg gekrönt sind. Auch
in diesem Konzerte, das als letztes in diesem Jahre
gewissermaßen einen wirkungsvollen Abschluß oorstellte,
konnte beobachtet werden, daß der Kirchenchor seinen Leiter
in seinem idealen Bestreben zu unterstützen gewillt ist. So
zeitigte das Konzert, trotz der vielfachen Schwierigkeiten, die
insbesondere in der Kriegszeit, zumal wegen des Mangels
an männlichen Stimmen, stark in die Erscheinung treten,
auch einen musikalischen Erfolg, der zu freudiger Weiterarbeit
im neuen Jahre nur anspoinen kann. Wie gesagt, ließ der
Mangel an guten männlichen Kräften, wie er sich ja auch
anderswo zeigt, hier nicht verdecken, doch befriedigte der
Vortrag der einzelnen Chöre so. daß man gerne darüber
hinwegzusehen geneigt war. Im allgemeinen war der Vor¬
trag der gemischten, wie der Frauenchöre—abgesehen von einigen

vermeidbaren Unsauberkeiten— recht zufriedenstellend. Es
kamen Chorstücke von Bach, Arensen, Hauptmanv und
Apelles zum Bortrag. Als Solisten sind heimische Kräfte
gewonnen worden. Es wird sicherlich dankbar anerkannt
werden, daß sie sich zu dem wohltätigen Zweck zur Ver¬
fügung gestellt haben, umsomehr als man wirklich gute
Kräfte gewonnen hat. Als Sopranistin wirkte Frau Weiß-
haar;  ihr schönes, klangvolles Organ stimmt« besonders
in der höheren Lage rein und rxhig. Die Altsoli über¬
nahm Frl. Eidenbenz,  welche über eine melodische und
angenehm berührende Stimme verfügt. Besonders schön
entfalteten sich beide Stimmen in Mendelssohn'« „Ich harrete
des Herrn". Auch der Bortrag der übrigen Gesänge zeugte
von Wärme und Beseelung. In Hrrm Hauptlehrer Scharr
freuten wir uns, einen Cellosotisten mit starken künstlerischen
Fähigkeiten kennen zu lernen, der sein Instrument beherrscht
und sich seiner Aufgaben mit Geschmack zu entledigen weiß,
gleichviel ob sie im Zusammenwirken(„Ich harrete des
Hnrn", Mendelssohn) oder im Einzelvortrag(Geistliches
Lied von Fitzenhagen) bestehen. Wir werden es mit Freude
begrüßen, diese Solisten bei späteren Konzerten wieder zu hören.
Herr Oberlehrer Schwäble  begleitete die Einzelvorträge,
teils auch die Chöre, auf der Orgel. Sein Mitwirken ser-
dient alle Anerkennung. Seine Begleitung war zurückhal¬
tend, und er unterstützte besonders die Solisten in schöner und
dezenter Weise. Wir bedauern, daß Herr Oberlehrer
Schwäble infolge seiner Wegberusung für Wildberg verloren
geht. Die Mitwirkenden waren alle mit Leib und Seele
bei der Sache. Was die Etückfolge anlangt, hätten wir
gern eine Umordnung gewünscht. Im allgemeinen nahm
also das Konzert einen recht befriedigenden Berlaus, sodaß
die Mitwirkenden sich ihres schönen Erfolges wohl erfreuen
durften. K. 1.

^ Haiterbach Die Familie Klink (zur Sonnen-
brauere!) wurde durch den Krieg schwer betroffen. Im
Alter von 45 Jahren starb am Sonntagmorgen unerwartet
rasch nach nur kurzer Krankheit Frau Klink. Die Sorgen
um das Geschäft, die Sorge« um den Mann, welcher seit
Ausbruch des Kriege im Felde steht, dte Trauer um den
geliebten ältesten Sohn, welcher dem Krieg zum Opfer fiel,
die Sorge um die größere Anzahl zum Teil noch kleine
Kinder und das Leid um den veistcrbenen Schwager, Ober¬
müller Rapp mochten dazu beigetragen haben, daß ihre
Kräfte so unerwartet schnell zusammenbrachen. Dem schwer¬
geprüften Galten bringt die ganze Gemeinde rege Anteil¬
nahme entgegen.

r Pfrondorf . Aus dem Felde wird uns geschrieben:
Schon wieder haben wir den Verlust eines unserer Kame¬
raden zu beklagen. In der Nacht vom 30. Noo. auf 1.
Dez. starb Musketier Adolf Dürr,  gebürtig aus Pfron¬
dorf OA. Nagold den Hkldentod fürs Vaterland. Wir
verlieren in ihm nicht nur enen treuen Kameraden, sondern
auch einen mutigen Verteidiger des Vaterlandes. Ehre
seinem Andenken? Musk. E. Reichardt 6/126.

-r Berneck. Bei der am Samstag hier abgrhaltenen
Gemeinderatswahlhaben von 48 Wahlberechtigten 31 ab¬
gestimmt(etwa 20 sind ausmarschiert) und wurden die bei¬
den seitherigen Gemeinderäte, Johannes Seeger, Lindenwirt
mit 29 und Michael Dürr, Kirchenpsleger mit 17 Stimmen
wiedergewählt; dte übrigen Stimmen zersplitterten sich.

Ans den Rachbarbezirkeu.
r Neuenbürg . Zu dem Familiendrama in Grun-

bach hört man noch: Der Goldarbeiter Gustav Strobel,
der zweimal auf seine Frau schoß und sich dann durch zwei
Kugeln in den Kopf tötete, lebte mit seiner Frau in der
Ehe nicht gut. Er hatte schon einmal den größten Teil
des Hausrats zusammengeschlagen, weshalb dte Frau ihre
Aussteuer zu ihren Eltern gebracht hatte. Am Tage der
Tat sollte sich Strobel zu einer militärischen Müstermg
hier stellen. Die Frau hatte eine Kugel im Genick und
eine in der Schulter sitzen. Sie wurde ins Krankenhaus
gebracht. -

Stuttgart . Die Eisenbahnlinie zwischen Isny und
Aigeltshosen ist infolge Hochwassers unterbrochen. Der

^Personenverkehrwird durch Umsteigen, der Güterverkehr
ourch Umleiten aufrecht erhalten. Dauer der Störung
mehrere Tage.

Rechtspflege.
SCB . Amtsgericht Nagold . Bom hiesigen Amts¬

gericht sind zwei Mädchen von Deckenpfronn bestraft worden,
wett sie sich mit gefangenen Franzosen eingelaffen haben.

Landwirtschaft, Handel mrd Berkehr.
x Tuttlingen , 3. Dez. Der Bezirkswirtsverein Tutt¬

lingen hat in einer gemeinschaftlichen Sitzung mit den Bier¬
brauereien die Aushebung des Ftaschenbiewrrkauss an Pri¬
vate und Flaschenbierhändler erreicht. Die von den Bier-
brauereidesitzern vorgeschlagene Bierpreiserhöhung wurde von
den Wüten angenommen. Eine Erhöhung des Verkaufs¬
preises wurde beschlossen.

r Stuttgart , 4. Dez.  Schlachtviehmarkt.
Zugetrteben: Großvieh Kälber Schwelm

131 111 »7

Ochsen I. Kl. von — bis —

Erlös aus Vs Lx Schlachtgewicht.
Pfennig

Stiere u.
Pfennig

- 2. Kl. „ — „ — Jungrinder 3. Kl. „ — —
Bullen 1. Kl. „ r« „ 125 Kühe 1. Kl. von — dis

2. Kl. „ — 2. Kl. . — ^ —
Stiere u. Kälber 1. Kl. „ 12« .. 130

Zungrinder1. Kl. „ 135 „ 138 2. Kl. . 115 . 123
2. Kl. .. 124 .. 131 3. Kl. 102 .. 113

SchweineL ooSfleischige über 120 kg 13S Pfg.
b „ 100- 120 . 118
o „ 80—100 , 108

» 4 „ 60 80 „ „
» « unter 60 . — .

Sauen — „
Verlauf des Marktes: Schweine gesucht, sonst mäßig belebt.

Letzte Nachrichten.
(Sämtliche6.L.6 .)

Berlin . 7. Dez. (Tel.) Aus Genf meldet die Dost.
Z.: Pariser Blätter melden, daß Zwangsmaßnahme«
gegen die griechische Flotte bereits genossen wurden.
Englische Behörden verboten den griechischen Handelsschiffen,
die englischen Häfen zu verlassen. Die Spannung zwischen
Griechenland und der Entente verschärft sich immer mehr.

(N. T.)
Bern , 6. Dez. WT8 . Mailänder Blätter melden

den Tod des Generals Tromfi auf dem Karst.
Berlin , 7. Nov. (Tel) Die Boss. Z. meldet aus

Amsterdam: Grey harre dem Ministerpräsidenten Salandra eine
Abhandlung zugehen taffen, die alle Vorteile für Italien
nochmals näher beleuchtet, falls dieses keinen Sonderfrieden
z« schließen verspricht. In dem Aktenstück weist Grey
daraus hin, daß alle Gebietserweiterungen, die die Mittel¬
mächte im Falle eines Sonderfriedens zugestehen, niemals
vom Bieroerband anerkannt werden könnten. Ueber Al¬
banien sogt Grey, daß England und Frankreich in eine
Aufteilung dieses Landes nicht einwilligen werden. (N. T.)

Berlin , 7. Dez. (Tel.) Der „Bost. Ztg." wird aus
Sofia berichtet: Hier angelangte Meldungen aus Salo¬
niki besagen, daß Ser Bieroerband infolge der Ablehnung
seiner Forderungen von seiten Griechenlands ein kurz¬
fristiges Ultimatum in Ath n zn überreichen beabsichtige
und eoent. Gewallmaßnahmen gegen Griechenland anwen¬
den dürste. Für diesen Fall hält man hier nicht für aus¬
geschlossen, daß sich Griechenland offen den Mittelmächten
anschließt und mit Bulgarien Abmachungen über die süd-
mazedonischen Gebiete trifft. Damit wäre das Schicksal
der Armee von Saloniki besiegelt. (N. T )

Wien , 6. Dez. WTL. Der amtl. österr. Tagesbe¬
richt meldetu. a. folgende Ereignisse zur See:

Am 5. d. Mts. früh hat unser Kreuzer„Novara" mit
einigen Zerstörern in San Giovanni di Mcdua S große
und 2 kleine Dampfer , S große und viele kleine
Segelschiffe, während sie Kriegsvorräte landeten, durch
Geschützfeuer versenkt. Einer der Dampfer floo in die
Lust. Die Flottille wurde dabet von etwa 20 Geschützen
am Land sehr heftig, aber erfolglos beschossen.

Nahe davon hat S . M. Schiff „Darasdiner" das
französische Unterseeboot „Fresnel " vernichtet und
den Kommandanten, den zweiten Offizier und 25 Mann
gefangen genommen.

Eine andere Flottille hat in der Nacht auf den 23.
November einen mit 3 Geschützen armierten Dampfer
und einen großen Motorsegler , beide italienisch, oollbe-
laden auf der Fahrt von Brindisi nach Durazzo, versenkt,
dte Ueberltbenden des Darrpfers, daronter 4 Mann der
Kriegemorine gefangen genommen, die Bemannung des
Motorseglers in Booten frei gelassen. Flottcnkommando.

Auswärtige Todesfälle.
Matthäus Dieterle, Polizeidiener in Güttelfingen(Beerb. Mitt¬

woch1 Uhr). Ehefrau Marie Schlecht, 40 I . a. in Ettmamisweilet
(Beerb. Donnerstag1 Uhr).

Anzeigen,
welche ans den Markt Bezug
haben, bitten wir baldmöglichst
anfzngebeu.

Büchertisch.
Kriegs - ««d Friedeusk - lender für de« deutsche« Feld¬

soldat««, Bürger «»d La«dma«« auf das Jahr ISIS«
Herausgegeben von Anton Fendrich. Mit Zeichnungen von Fritz
Bergen, R. Oeifinger und Willy Planck. Preis 40 Sammler-
Ausgabe1 Stuttgart, Franckh'sche Derlagshandluvg.

Z» beziehen durch die G. W. Zaise r'sche Buchhdlg., Nagold.
Mntmaßl . Wetter am Mittwoch und Donnerstag.

Neigung zu Niederschlägen, auch Schnee.
Für dik Schristlertlmg neramwortlich: R. Tschorn . Druck und
Beriag der G. M. Zaiiekicken B >ickdr„ck»ret(Karl Zaiier Raa-ld.

Nagold.

Die Ausstellung «nd der Verkauf
der im Refervelazarett von den Verwundete » angefertigte»
Arbeite » tm Mädchenschulgebände findet am

MmW , de» Dienstag , de» 7. md Mwoch . dm » . Dez.

je von 2—8 Uhr nachmittags statt. Die verkauften Gegenstände
verbleiben bis zum Schluß der Ausstellung im Saale.

Jedermann ist herzlich eingeladen.

Der am Donnerstag, den 9. ds.
MW. Mae

Biehmarkt
ist aus seuchenpolizeil. Gründen

verboten
worden; dagegen wird derKrömmM

aögehalten.
Nagold, den 6. Dez. 1915.

Stadtschultheißenamt.
nicht mehr
gegeben.

Stadtqemeinde Nagold.

AbgabeM EhrWlllllen.
Diejenigen hies. Einwohner, welche Christbäume

aus dem Stadtwald beziehen wollen, werden aufgefor-
dert, ihren Bedarf unter Angabe der Holzart(Weiß-
tanne oder Rottanne) und ungefähren Größe
bis spätestens nächste« Samstag , de» 11. Dez.,

abends S Uhr,
in die im Partiezilymer der Stadtpflege aufgelegte Liste
einzutragen. Zu spät einlaufende Anmeldungen können

berücksichtigt werden. Die Abholungszeit wird später bekannt
Ins Haus wird kein Christbaum mehr gebracht.



MelzelFuvve
Morgen

Mittwoch

bei Friedrich Kläger,
Bäcker:i und Wirtschaft.

Nagold.

Schnitze, Zwetschgen,
Feigen, Zwiebeln.

Msfe.Eiol>in-TMeüen,
bester Eiersatz, empfiehlt l

W . Äanser , b. all. Kirchenplatz!

8—lO Ztr.
Nagold.

WWW
sucht zu kaufen
Gottl . Schittenhelm , Bäcker m.

Ü/I6IN6

8piel « ai'en -äu88lellung
L8l

unä dielet kuuptsäoliliolr in AroLe ^ U8>vakl:

Nagold.

Schreinergehilfen-
K-such.

welche selbständig aus bessere Wohn-
und Herrenzimmer arbeiten können,!
finden Beschäftigung bei j

Martin Koch,
Möbelschreiuer. !

VekaovtmachMg des stv. GenuMommaudos xili . K. W.
Armeekorps

betr . Verbot der öffentliche» Anpreisung feldpostversaud-
fähiger Pakete mit alkoholischen Getränken.

Auf Grund §8 4 und 9 Buchstabed des Gesetzes über den Be¬
lagerungszustand vom 4. Juni 1851 bestimme ich: „Die Ausstellung in
Schaufenstern und Läden und öffentliche Anpreisung feldpostoersandfähiger
Pakete und Doppelbriefe mit alkoholischen Getränken oder Essenzen
zur Herstellung alkoholischer Getränke oder die allgemeine öffentliche An¬
preisung derartiger Erzeugnisse mit dem Zusatz„Fürs Feld" oder„Feld¬
oersand" oder „Für unsere Feldtruppen" oder mit ähnlichen Wendungen
ist verboten." Wer dieses Verbot Übertritt oder zu solcher Uebertretung
ausfordert oder anreizt, wird, wenn die bestehenden Gesetze keine höhere
Freiheitsstrafe bestimmen, mit Gefängnis bis zu einem Fahr bestraft.

Diese Bekanntmachung tritt mit der Veröffentlichung im Staats-
anzeigcr für Württemberg in Kraft.

Stuttgart, den 3. Dezember 1915.
Der stell», kommandierende Generalo. Marchtaler.

„Verdienste der deutschen Presse."
Stapelburg/Harz, 12. Oktober ISIS.

. . . . Di « Wirkung der Inserate wäh¬
rend des Krieges war so wie in Frie-
drnsreite». Die meisten unserer Ge-
schäsisfteunde beriefen sich auf Zeitungen
und ist dieses doch ein Beweis, daß die
Kauflust des Publikums durch die Presse
angeregt worden ist. Aus diesem Grunve
können wir nicht umhin, die Verdienste
der dentsche« Presse anzuerkennen.

Hochachtungsvoll
Deutsch-schwedtsche Saalzuchtanstalt,

Gesellschaftm. beschr. Haftung.

fkIägraukMIme unü Milizen, karniiuren , lornisier , Patronentaschen , Kewebre,
8eitkngew6lire , 83bel, 8 «läl»tvi »»Iler Zl»lL»» vii , Kanonen u. groöe Mörser, z
neuartige sprengbars Testungen , 8chütrengr3den , Deokungsmauern usw .^

gekleillstk kuppen, Köpfe, Keztelle, Kleinen, Meolie, Me

Lsi 'I pflomm , l^sgolrl
V « r

Nagold.
Bestellungen auf

CWSSUM
nimmt entgegen

Fr . Schüler , Witwe.

Zwickeru. ArMen
empfiehlt in sehr großer Auswahl

Fr . Günther , Uhrm., Nagold.
Sulz OA. Nagold.

Ein kräftige, junge, hochträchtige
Schaff¬

setzt dem Verkauf aus
Friedrich Gayer , Glaser.
Haslach OA. Henenberg.

Gesucht wird ein zweiter

Knecht,
nicht unter 17 Jahren, der mit
Pferden umgehen kann aus. Weih¬
nachten.

M . Sattler.
»»

N a Ko 1ä.

in Krosser ^usvatti
lprlck» Uoäistin.

Pergamentpapier b.G.W.Zaiser.

Wir sind

am Donnerstag, den 0 Dez. ds. Js .,
im Hotel zur „Post" in Nagold, Zimmer Nr. 10,

m 11 liis3 Uhr zu spreche«.

Lael AeN6 Ls. in Oorb»
düDMLllckitH<kr 8tadlL keckererL.-K. 8tvttKLrt.

Schönbronn , den6 Dez. 1915.

Todesanzeige.
Verwandten, Freunden und Bekannten machen wir hiemit!

die schmerzliche Mitteilung, daß unser lieber, unvergeßlicher Sohn,
Bruder und Neffe

^ « 8»11er, ini Füsilier 1SÄ, 1. KLouiz».,
durch schwere Verwundung, Kopf und Bauchschuß, lm Feindes¬
land aus dem Hauptverbandplatz im Alter von 23 Fahren den!
Heldentod fürs Vaterland gestorben ist.

Um stille Teilnahme bittet im Namen der trauernden!
!Hinterbliebenen

der Vater: Jakob Schaible , Bauunternehmer,
die Mutter: Marie Schaible , geb. Roll r.

Bringe meinen

Zeknsi 'LivsIdL !'

2 ^isi) 3.e^
in Vs unU Vs ? alceten

in empketilenäe Lrinnernaß.
Vieser ist Kr» tin » rlieii 1rei.

n.

7szckea1»«-ea
Lrrrtrdsllenen

und

Mluulpe«
empfiehlt in »irr beste» Quali¬
täten »

uhrinacher,  Nagold.

LosWSböchlein
und

Lehriexte
empfiehlt

GW Zaiser ' sche Buchhandlung.
Kath . Gottesdienst in Nagold:

Mittwoch8. Dez. (Mariä unbefl.
Empfängnis) : N/, U. Predigt und-
Amt. 2 U. Andacht.
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